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POLITISCHE JKUNDSCHAU
Demobilmachung

-an- „Viel Undurchsichtiges und Rätselhaftes wirkt
bedrückend". Es ist dieser Satz aus der Rede von Rundes-

rot KobeB am /reisinnig-demo/craifsc/ien ParfeBag m Zürich,
welchen sich alle übertriebenen Optimisten in Grossschrift
über ihre Betten hängen sollten, damit sie jeden Morgen
beim Erwachen merken möchten, wie wenig es angehe,
vorlaut und ungeduldig nach raschem Abbau aller Mass-
nahmen und Einrichtungen der Kriegsjahre zu - rufen.
Bundesrat Kobelt sprach über die Bemobi/maehang unserer
Armee und betonte, dass den ersten Entlassungen rasch
andere folgen würden, dass aber Vorsorge getroffen werde, -

um jederzeit die M«rsc/t/jereBscha/t wieder /(erzustei/en.
Mit den gleichen Argumenten wird man der Be/nobii-

mac/utng im wirîsc/ia/îiicAen Se/cior entgegentreten müssen.
Herr Kobelt tönte auch hierin das Notwendige an. Wenn
er von der Mobi/isierwng des Bürgers, die der Demobil-
machung des Soldaten folge, redete, so weiss wohl jeder
Einsichtige im Lande, was er meinte. Rie Arheüsiosig/feit
ist der wic/üigsie „ziViie Eeind", dem ein Durchbruch ver-
wehrt werden muss. Seine Angriffe werden kommen
und die Frage, was wichtiger sei, die angerufene völlige
Einigkeit des Volkes in seiner Bekämpfung, oder die cor-
Aandene Einsieht hei den Behörden, in welcher Richtung das
einig marschierende Volk geführt werden müsse, drängtsich
auf. Herr Kobelt sprach von den zu erwartenden Versuchen
verarmter Länder, billiger zu liefern als andere, wodurch
unser Konkurrenzkampf erschwert würde. Er müsste viel-
leicht auch von ähnlichen Versuchen nicht verarmt er Länder
reden, mit denen wir rechnen müssen.

Wir sind durch jiberzeugt von der Exrst'etrz undurchsich-
tiger und rätselhafter Faktoren in der hohen Politik. Noch
hat jene ungarische Zigeunerin nicht Recht bekommen mit
ihrer Voraussage, die Russen würden ihre Pferde im Boden-
see tränken. Dennoch ist es gar nicht sicher, ob diese Pro-
bleme schwerer wiegen als die „Undurchsichtigkeiten und
Rätsel" auf wirtschaftlichem Boden.

Bundesrat Stamp/ii hat an derselben Parteiversammlung
über die Miterspersieherung gesprochen und dargetan, dass
der Haushalt dieser Versicherung auf der Lohnausgleichs-
hasse basiere, dass aber diese Kasse, wenn sie richtig funk-
tionieren solle, „eine möglichst gleichmässige, von Kon-
junkturschwankungen nicht zu sehr beeinflusste Beschäfti-
gung" voraussetze, Womit auch er die Bedeutung des
Feindes Arbeitslosigkeit und des Sieges über ihn unterstrich,
ja, geradezu die Altersversicherung von einem solchen Siege
abhängig erklärte.

Man könnte den Satz umkehren und sagen: Die Alters-
Versicherung wird sich in der Folge wie die Arbeits-
losenversicherung (und überhaupt jede Versicherung gegen
irgendwelche Einkommensausfälle), als Säule unseres Innern
-Marhfes, als „Nachfrageversicherung", erweisen. Erkennt
man dies, dann ist bestimmt eine der Undurchsichtigkeiten
and Rätselhaftigkeiten verschwunden. Wir haben jetzt
wieder Wegweiser an den Landstrassen. Möchten wir auch
«esen Wegweiser beachten!

• Unsicherheit
Stünden alle Dinge gut, nun da der Krieg in Europa

sein vorläufiges Ende gefunden, wir würden vielleicht freu-
iger aufatmen, als wir es nun tun. Aber niemand wird

verkennen, dass bestimmte Probleme, die zuvor von den
gewaltigen militärischen Ereignissen überschattet waren,
aun erst richtig ins Licht treten. Wir stellen erst jetzt

bewusster fest, was die Zerstörungen eigentlich für die
Zukunft bedeuten, die materiellen sowohl wie die geistigen
Zerstörungen. Wir machen uns erst jetzt ein richtiges Bild
über die dem Kriege unmittelbar folgenden politischen
Handlungen im besetzten deutschen Reiche einerseits, in
den befreiten Gebieten anderseits, Handlungen, die in ihren
Konsequenzen eine spätere Zukunft bedingen. Es wird „auf-
geräumt", in vielfachem Sinne, /n Brag, das durch die
letzten Kämpfe dieses Krieges gelitten hat, jedoch ver-
schwindend wenig im Vergleich zu Berlin, arbeiten deutsche
Kriegsgefangene und zeigen ihre Rücken, auf welchen
riesige Hakenkreuze aufgenäht wurden, als Gegenstück zum
Judenstern der Hitlerzeit. Di England werden unmittelbar
nach Abschluss der Feindseligkeiten Kriegsgefangene zu
ebensolchen Arbeiten eingesetzt. Es gibt massenweise Trüm-
mer wegzuschaffen. Wahrscheinlich aber fällt den Eng-
ländern nicht ein, diesen Gefangenen Hakenkreuze auf den
Rücken zu nähen. Was aber den Einsatz der Gefangenen
angeht : wie in Böhmen und in England wird es allerorten
sein.

Vorderhand wird keinerlei vertragliche Unterlage für die
Behandlung der Millionen geschaffen. Wenn Eisenhower
sorgfältig awsgeiesene Ge/angene heimkehren lässi, dann auf
Grund praktischer Erwägung, ohne rechtliche Verpflichtung
hiezu. Eine Reichsregierung, mit welcher über Friedens-
Bedingungen verha-ndelt werden könnte wie nach dem
letzten Kriege, gibt es nicht, und wenn sich eine solche
konstituieren sollte, wird sie ignoriert werden. Wahrhaftig

es häf kein EkZB gegeben / Bas isi äie einzige ziäre//ende
Prophezeiung ETiBers. Es gibt kein „Friedensdiktat von
Versailles", es gibt keine Unterschriften reichsdeutscher
Bevollmächtigter, welche dieses Diktat annehmen und sich
darauf verpflichten, es gibt keine Ratifizierung durch einen
Reichstag, „unter Protesten" und so fort. Nichts von allem.
Auch keine vertragliche, durch das Reich akzeptierte Be-

Stimmungen über die Kriegsgefangenen, über die Dauer
ihrer Gefangenschaft, über ihren Einsatz da oder dort.Wenn
eines Tages den Deutschen die Unterschiede zwischen dem
Versaillerfrieden und dem, was heute an Stelle eines Frie-
densvertrages tritt, richtig ins Bewusstsein treten, werden
sie vielleicht einsehen, wohin ihre Militärkaste und die vor-
geschobene Partei Hitlers sie geführt! Es ist vorderhand
„weder Krieg noch Frieden" im Reiche. Es ist ein Schwebe-

zustand, nach dem grauenvollen Schlusskapitel des Krieges
eine wahre Erlösung, nach einem halben Jahre Dauer der
Waffenruhe jedoch etwas, das langsam unerträglich werden
wird. Man vergegenwärtige sich, wie die Ungewissheit über
das Los der Gefangenen, über die Dauer ihrer Räumungs-
und Wiederaufbauarbeiten in fremden Ländern nicht nur
diese Gefangenen, sondern auch ihre Angehörigen zu Hause
belasten wird. Die

Konferenz von San Franzisko
hat als wichtigste Aufgabe die Schaffung eines neuen Völker-
bundes, in welchen nach einer langen Quarantäne auch ein

neues Deutschland aufgenommen werden soll. Wenn die
Deutschen sich von der Betäubung dieses Schicksalsfrüh-
lings erholt haben werden, liegen wohl auch die Beschlüsse

dieser Konferenz vor. Es wird enorm wichtig sein, was sie

in bezug auf die Deutschen enthalten. Zu wünschen ist,
dass es Gewisskeüen sind nicht eine „Sammlung von
Ungewissheiten". Alles, was nach einem fixierten Rechte
aussieht, ist einem ewigen Schwebezustande, dem Gefühl,

von Wohlwollen oder Willkür fremder Herren abzuhängen,
vorzuziehen. Bestimmen die Siegermächte in San Franzisko
oder anderswo, wieviele Millionen Arbeiter und zu welchen
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VemobilinsàuiîA

-an- >,Viel Dndurobsiobtiges und Lâtselbaltes wirkt
bsdrüokend". Ks ist dieser Lai? sus der Lods von Duncis«-

mi Koàsii am /rsisiuniZ'-cismci/craiisc/csn DarisiiaF in ^inriâ,
Nkloben siob alls übertriebenen Dptimistsn in Lrosssobrilt
über ibre Letten bängen sollten, damit sis jeden Normen
beim birwaobsn merken möobtsn, wie wenig es angebe,
vorlaut und ungeduldig nsob rasobem Vbbau aller Mass-

iMmen uncl biinriobtungen der Kriegsjabre xn -rulen.
lZundesrst Kobelt spraob über dis DsmodiincaâanK nnssrsr
prmes uncl betonte, class clsn ersten bintlassungsn rasob
andere lolgsn würden, class aber Vorsorge gstrollen werde, -

uin /ecisrssit Marso/cösröiisc/ca/i cviscier /csrzasisiisn.
Mt clen gleiobsn Vrgumentsn wird man clsr Ds/uobii-

mac/cunK cm cnirksc/ca/tiic^sn ^s/cior entgegentreten rnüsssn.
Ilerr Kobelt tönte auob bierin clas Kotwendige an. Wenn
er von cler VknbiiisisrnnK eis« LärAsr«, clie cler Demobil-
msobung clss Lolclaten lolge, reclete, so weiss wobl jeder
Kiinsiobtige irn l.ande, was er meinte. Dis VrdsitsinsiZ'/csii
ist clsr «viâiKsks „^iniis Ksinci", clern ein Durobbruob ver-
vebrt werclsn rnuss. Ksins Vugrillo werclen kommen
und die krage, was wiobtiger sei, «lie angerulone völlige
kiinigksit clés Volkes in seiner Lekämplung, ocler clie nor-
âanàs Dinsiâ àsi cisn /i-o/törden, in welober Liobtung clas

einig inarsobierende Volk gelübrt werclen müsse, drângtsiob
aul. llsrr Kobelt spraob von clen Ziu erwartenclen Versnoben
verarmter Länder, billiger ^u lielern aïs anders, wodurob
unser Konkurrenàampl ersobwert würde. Kr müsste viel-
leiekt auob von âbnlioben Versuelren nic/ct verarmter Länder
reden, mit denen wir reobnen müssem

Mr sind durob pber^eugt von der bixrsteà undurobsiob-
tiKer uncl rätselbalter kaktoren in cler boben Politik. Koob
bat jene ungarisobe Mgeunerin niobt Leobt bekomme n mit
ibrer Voraussage, clie Lussen würclen itrre plerde im Loden-
see tränken. Dennoob ist es Zar nielrt siolrer, ob, cliese pro-
Kieme sobwerer wiegen als clie „Dndurobsivbtigksiten und
klstsel" aul wirtsobaltliobem Loden.

ôunàrai ^iamp/ii bat an derselben Parteiversammlung
über àie ViisrsnsrsiLiceranF gesprooben uncl dargetan, class
clsr klausbalt clieser Versiobsrung aul cler Lo/rnansKisio/c«-
àsss basiere, class aber «liess Kasse, wenn sie riobtig lunk-
tionieren solle, „eine mögliobst glsiobmässige, von Kon-
lunktursebwankungen niobt xu sebr beeinllusste lZesvbälti-
Mnzr" voraussetze, Womit aueb sr clie LeclsutunA clss
beinàes ^.rbeitslosiAbsit uncl cles LieZes über ibn untsrstriob,
la, Zeracle^u clie ^.ltersversioberunA von einem soloben ZieZs
»dbänNA erblärts.

I^lan bönnts clsn Lat? umbsbrsn uncl sa^sn: Die Alters-
versiobsrunK- wircl sieb in cler bolZe wie clie Wbeits-
losenversiebsrunA ^uncl überbauet jecle VsrsioberunA Ze^en
UASnâwelebk bunbommsnsauskälls), als Läuis aussrs« iuusru
àràs, als „lXsaebkrsAevsrsieberun^", erweisen, brlcsnnt
taan «lies, clann ist bestimmt sine cler blnclurebsiebtiAbeiten
uuà llstselbalti^beiten versebwunclen. Wir baben jstvü
heiler Wegweiser an clen banclstrassen. Nöebten wir aueb
«essn Wegweiser beaebten!

- Ilusiàerksit
8tünclen alle Din^e Zut, nun cla clsr KrisA in buropa

sein vorläuli^es binde Aelunclsn, wir würden vislleiebt lreu-
>Zer aulatmen, als wir es nun tun. ^ber niemand wird

verkennen, dass bestimmte Problems, die suvor von den
MwaltiAen inilitärisebsn birsiMisson übersebattet waren,
aun erst riebtiZ ins biebt treten. Wir stellen erst iet^t

bewusstsr lest, was die Zerstörungen eigentlieb lür die
?>ubunlt bedeuten, die materiellen sowobl wie die geistigen
Zerstörungen. Wir msobsn uns erst jst?t ein riebtiges lZilcl
über die dem Xriegs unmittelbar folgenden politiseben
blandlungen im bsskt?ten deutsebsn Ileiebe einerseits, in
den bekrsiten Llsbisten anderseits, blandlungen, die in ibren
Xonseczusn^sn eins spätere i^nbunlt bedingen, bis wird „aul-
geräumt", in viellaebem Linne. /n p'raK, das dureb die
letzten Xämpls dieses Krieges gelitten bat, jecloeb ver-
sobwindsnd wenig im Vergleieb üu lZsrlin, arbeiten dsutsobs
Kriegsgslangens und Zeigen ibre blüebsn, aul weloben
riesige blabsnbreu^s aulgsnäbt wurden, als (bsgenstüeb ^um
luclsnstsrn der blitlsr^sit. /n binKiand werden unmittelbar

nseb ^.bsokluss der Peinclseligbsiten Kriegsgslangene ^u
ebensoloben Arbeiten eingesetzt, bis gibt massenweise prüm-
msr wegxusobsllen. Wabrsobsinliob aber lallt den bing-
ländern niobt ein, diesen (bslangenen blabenbreu^e aul den
blüoben ?u näben. Was aber den biinsat? der (belangenen
angebt: wie in pöbmen und in bingland wird es allerorten
861N.

Vorderband wird keinerlei vertraglicbs blntsrlage lür die
llebandlung der Millionen gesoballon. Wenn bliissn/cocvsr

sorglältig ausKöiössnö i?s/auAsus /csim/cs/îrsn àsi, dann aul
(brund prsktisobsr birwägung, obne rsobtliobe Verplliobtung
bie^u. biine blsiobsregierung, mit wslober über priedens-
bedingungen verbs-ndelt werden könnte wie naob dem
letzten Kriege, gibt es niobt, und wenn sieb eine solobe
konstituieren sollte, wird sie ignoriert werden. Wabrbaltig

ss /cai /csin ZsAsösn/ Das ist ciis sinzuSS zatrs//sncis
prop/cszîsiunK b/itisrs. bis gibt kein „briedsnscliktst von
Versailles", es gibt keine blntersobrilten rsiobsdeutsober
pevollmäobtigter, welobe dieses Diktat annebmen und siob
daraul verplliobtsn, es gibt keine Katilisisrung durob einen
Ksiobstag, „unter Protesten" und so lort. Kiobts von allem,
^.uob keine vertraglipbo, durob das Keiob akzeptierte Le-
Stimmungen über die Kriegsgelangsnen, über die Dsuer
ibrer Dslangensobalt, über ibren biinsst?: da oder dort.Wenn
eines Pages den Deutsoben die Dntersobiede 2:wisoben dem
Vsrsaillsrlrieden und dem, was beute an Atelle eines prie-
densvertrages tritt, riobtig ins Dswusstsein treten, werden
sie visllsiobt oinsebsn, wobin ibre Militärkaste und die vor-
gesobobene Partei blitlors sie gelübrt! bis ist vorderband
„weder Krieg noob brieclsn" im kleioks. bis ist sin Lobwebe-

Zustand, naob dem grauenvollen Loblusskapitel des Krieges
eine wabre birlösung, naob einem bslbsn dabre Dauer der
Wallenrube jedoob etwas, das langsam unertrsgliob werden
wird. Man vergegenwärtige siob, wie die Dngewissboit über
das Dos der Dslangenen, über die Dsuer ibrer Käumungs-
und Wiederaulbauarbeitsn in lremdsn Dändern niobt nur
diese Dslangenen, sondern aueb ibre Vngebörigen ?u Klause

belasten wird. Die

Konlerenx von Lan prsnxisko
bat als wiobtigste àlgabs die Loballung eines neuen Völker-
bundes, in weloben naob einer langen Quarantäne auob ein

neues Dsutsobland aulgenommen werden soll. Wenn die
Deutsoben siob von der Detsubung dieses Lobioksalslrüb-
lings erbolt baben werden, liegen wobl auob die Lssoblüsse
dieser Konleren? vor. Ks wird enorm wiobtig sein, was sie

in b«Z2ug aul die Deutsoben entbalten. i?iu wünsoben ist,
dass es <?6n>i««/csiisn sind niobt sine „Lammlung von
Dngewissbeiten". Vlies, was naob einem lixierten bleobte

aussiebt, ist einem ewigen Lobwebssustande, dem tkelübl,

von Woblwollen oder Willkür kremdsr Dorren sb-ubsngen,
vorxu^ieben. Lestimmsn die Siegermäobts in San pran^isko
oder anderswo, wieviele Millionen Vrbeiter und ?u weloben

Wb



Bedingungen in jedes verwüstete Kriegsgebiet geschickt
Werden sollen, begrenzen sie die Dauer dieses Arbeitsdienstes,
sichern sie ein humanes Regime über die Aufgebotenen,
dann kann das deutsche Volk auf etwas Greifbares reagieren.

Das erste Nachkriegskapitel besteht also nicht nür im
Aufräumen, das heisst im Wegräumen von Schutt, und in
der jErZech'gimg der re,sdic/ten ZVazZArdndAerde. Es geht darum,
dps seelisch schwer kranke deutsche Volk, das fahrlässig
mit Hitler gegangen und nun mit ihm hangen muss, au/
der ganzen Linie cor /este 7'atsaeAen zu sieden.

Line Tatsache, sichtbar und greifbar, steht schon fest:
Die fremden Ordnungsmächte, die sich an Stelle der hitler-
sehen Gestapo und der Partei gesetzt haben, sind da. Dem
gemeinsamen Oberkommando der Alliierten und den Kom-
mandos in den vier Besetzungszonen wird alle Macht ge-
geben sein und ihnen werden die Deutschen allen
Gehorsam schulden. Die zweite Tatsache aber, nach welcher
die Deutschen fragen werden, kommt nicht zur ersten hin-
zu: Niemand wird sagen können, wie Zange die fremden
Heere im frühern Reiche Kommandogewalt ausüben sollen
oder wollen. „Bis ein neues deutsches Volk vorhanden sein
wird." So wird man ihnen antworten. Wann wird das sein,
und wer wird es feststellen Niemand weiss heute eine Ant-
wort darauf.

Unter dem Oberbefehl der fremden militärischen Macht-
haber haben sich die lokalen Behörden zu bilden. Ein
„Reich" gibt es nicht mehr es gibt nur noch die Okku-
pationszonen, die russische östlich der Elbe, die britische
in Nordwestdeutschland, die amerikanische bis zur Elbe, die
französische westlich des Rheins und in der Südwestecke
bis zum Bodensee. Vielleicht lässt die Kontrollkommission
Landesregierungen, zu, vielleicht auch'nicht. Wer weiss!

Würden die Deutschen „in ihrer Sünden Maienblüte"
und in ihrem frühern materiellen Wohlstande von einem
solchen Regime überrascht worden sein, die Proteste würden
gewaltig durch die Welt dröhnen. In Ruinen aber protestiert
man zunächst nicht. Man wird es natürlich unerhört finden,
dass bei der LeAensmZtteZratZonZerung nur maximal 2000
Kalorien für die Deutschen abfallen und dass alle Ueber-
schüsse nach den Hungergebieten in Holland gehen sollen.
Man wird die vorläufige Unterdrückung der deutschen und
die Einfuhrsperre für fremde Zeitungen verblüfft zur Kennt-
nis nehmen, aber noch kaum abschätzen können, was dies
für Sinn und Bedeutung habe. Nämlich, dass die

„Umerziehung der Deutschen"
bereits begonnen hat. Hier herrscht grösste Unsicherheit
über die Frage, oA die Russen und AngeZsacAsen da.sseZAe

LrzZeAungszZeZ cor Augen AaAen. Das am dichtesten bevöl-
leerte Land übrigens der Fläche nach viel grösser als
die Gebiete zwischen Oder und Elbe, die „russisch" werden,
steht unter „westlichem" Regime. Die Welt wartet ge-
spannt auf die Methoden, die von den drei westlichen
Herren Deutschlands, und jene, die von den Russen an-
gewendet werden.

Das Verhalten der Russen hängt in mancher Hinsicht
ab vom Ausgang des grossen RoZenAandeZs zwZscAen Moskau
und den Aeiden andern Partnern con JaZta. Molotow hat San
Franzisko verlassen. Voraus ging seine Mitteilung, dass die
polnischen Politiker, die nach Moskau eingeladen worden
waren, hinter Schloss und Riegel sässen, weil sie Sabotage
gegen die Rote Armee getrieben. Es folgte die Erklärung
von Eden und Stettinius, mit den Russen nicht weiter über
Polen verhandeln zu wollen. Auch Eden ist nach London
geflogen. Stalin selbst soll jeder Aenderung seiner bisherigen
Polenpolitik abgeneigt sein. In London und Washington
sucht man sich ein Bild der Beweggründe zu machen, welche
die Russen zur Festnahme der Polen bestimmt haben
könnten. Dass es sich um Leute handelt, welche die Russen
genau so hassen wie die Deutschen, werden die angelsäch-
sischen Staatsmänner wissen. Und dass SfaZZn sie riicAt

meAr Zu der „RepuAZZA RoZen" zu seAen wünscAt, ebenso
Das Problem ist gefährlich. Verweigert der Westen seine
Zustimmung zur „russischen Lösung", anerkennt er die
längst in Warschau amtende „Lubliner Regierung" nicht
schieben die Russen den „eisernen Vorhang", welcher his
1939 zwischen Leningrad und Odessa hing und Russland
von der Welt abschloss, bis zur Linie StetfZn-TrZesi vor.
„Russisch besetztes Deutschland" und „russenfreundliches
Polen" sind dann eins, nämlich GeAZete, in weZcAen dZe rus,
sZscAe MacAt aZZes corkeArt, um iAre eigene SZeAerung zy
garantieren, /ür den LaZZ, dass in San LranzisAo /feine cer-i
ZässZicAen SicAerungen /ür den aZZgemeinen WeZt/rieden zu-
stände kommen. Die Deutschen in dieser russischen Siehe-

rungszone werden sich bestimmt auf „russische Planungen"
einzustellen haben. Die" alten Bolschewiki-Gespenster-
gläubigen denken hier an die „deutsche Sow/et-RepuAZiA",
welche ausgerufen werden solle. Wahrscheinlicher ist eine
straffe Arbeitsplanung, wobei den Deutschen nicht die

„Ehre einer Sowjetisierung", sondern die Demütigung dès

Besiegten auszukosten gegeben wird.

Der Unsicherheitsfaktor Japan
spielt natürlich in den Verhandlungen von San Franzisko
seine geheime Rolle und wird sie in manchen andern;

Verhandlungen der nächsten Tage und Wochen spielen.
Es besteht kaum ein Zweifel daran, dass mau in Japa»
einen Ausweg aus der LatasfropAe sucht, in welche die Militärs
das „Reich der aufgehenden Sonne" hineinmanöveriert
haben. Die ungeheuren Dimensionen der deutschen Rata-

strophe veranlassten die Verantwortlichen in Tokio zu einer

seltsamen Formel, um der Welt zu sagen, dass man den

Krieg abbrechen möchte: Der VertragskontrahentDeutsch-
land habe den Kontrakt, das heisst den „Dreimächtepakt",;
gebrochen, indem Himmler die Uebergabe an die West-

Alliierten versuchte und zugleich die Fortführung des Krie-

ges gegen Japans Freund (oder wenigstens durch Nicht-

angriffsvertrag Verbundenen), Russland, proklamierte. Man

halte sich also gewissermassen nicht mehr verpflichtet, den

Krieg gegen den gemeinsamen Feind weiterzuführeil
also gegen USA. und Grossbritannien. Politik „im Lande

des Lächelns!"
Wenn sich den übermächtigen Armeen und Luftflotten, ;

den Meer- und Untermeerkräften der Amerikaner und Eng-

länder eines Tages die Russen gesellen sollten, könnte Japan

Schlimmeres erleben als heute die Deutschen. Es wird nun

mehrfach vermutet, dass die russische Diplomatie —

gezwungenermassen — mit der japanischen Karte einige

hohe Trümpfe der Alliierten ausstechen wolle. Das heisst:

RussZantZ muss im 7/ZnAZZck au/ die spätere GesamtZage der

IVeZt seine PZäne durcAsetzen, so Zange Japan einen Ted der

angeZsäcAsiseAen StreitArä/te AZndet. Nachher ist es zu spät

— nachher steht das russische allein den zwei grössten

Weltreichen gegenüber — plus China Eben im Hinbliek

auf diese Lage Russlands haben die deutschen Nazis ver-

mutet, der angelsächsisch-russische Krieg werde unmittelbar
nach Deutschlands Katastrophe losbrechen — „entweder
unmittelbar oder dann sehr lange nachher."

Man hat das Gefühl, dass Japan unter gewissen Bedm-

gungen, vor allem, wenn man den Tenno nicht als Kriegs-

Verbrecher behandelt, und das Inselreich unbesetzt bleibt,

seine Flotte ausliefern und seine Kriegspartei ausschalten

wird. Stünden die alliierten Mächte und Russland vor dem

Faktum des Kriegsendes auch in Asien, die Linien der.gros-

sen Politik nähmen rasch sichere Formen an, und man würde

bald einmal wissen, wie sich die Gewichte der Siegermächte

allenthalben verteilen. Dass man sie jetzt nicht richtig ab"

schätzen kann, ist die Hauptursache der Unsicherheit,

welche die nächste Zukunft beherrscht, und die in der Frage

mündet, was die Russen woAZ Zu ZArem Ai-gwoArt cor späterer

Ma/orZsZerung cZwi'cA dZe „AapZtaZZstZseAen MäcAte" Zu näcAstei

ZeZt aZZes tun werden.
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Kebingungen in jebes verwüste!« Kriegsgebiet gssobiobt
werben sollen, begrenzen sie bis Dauer clisses Vrbsitsbienstss,
siobsrn sie ein bumanss Kogimv über clie Vukgebotenen,
bann bann «las clsutsebe Volb aul etwas Dreilbsres reagieren.

Das erste Kaobbrisgsbapitsl bsstebt also niobt nur im
Nulräumsn, «las bsisst irn Wegräumen von Sobutt, uncl in
clsr DrisbiKUNK bsr rsstiiobsu TVaziöraubbsrbö. Ds gebt bärum,
clsts seeliseb sebwer branbs boutsobe Volk, «las labrlässig
init Hitler gegangen uncl nun init ibm banden muss, au/
bsr Z-auzsu Diuis nor /s«ks 7'atsac/isu zu «tsiisu.

Dius Vatsaebe, siebtbsr uncl greilbar, stsbt sobon lest:
Die Irsmben Orbnungsmäobte, clis sieb an Stelle bor bitler-
sobon Dsstspo uncl bsr Partei gesetzt babsn, sincl ba. Dein
gemeinsamen Dbsrbommanbo 6er Alliierten uncl ben Kom-
manbos in ben vier Ksset2ungs2onen wir6 alle Naobt ge-
geben sein uncl ibnen werben 6is Deutsebsn allen
Dsborsam sebulben. Die Zweite Vatsaobe aber, naeb wslober
6ie Deutsebsn kragen werben, bommt niobt 2ur ersten bin-
2u: Kismanb wir6 sagen bönnen, wie iaugs 6ie lrsinclen
llesre iin lrübsrn Ksiobs Kommanbugowalt ausüben sollen
o6er wollen. ,,Dis ein neues bsutsobes Volb vorbanbon sein
wirb." So wir6 inan ibnen antworten, IVauu wirb 6as sein,
unb cvsr wirä es ksststsllsn? Kiemanb weiss beute eins Vnt-
wort barauk.

Dnter clera Dberbsksbl 6sr kremben rnilitärisoben Naobt-
babor baben sieb 6ie lobalsn Kebörbsn 2u bilbon. bin
„Ksiob" gibt es niobt rnebr es gibt nur noob clis Dbbu-
pations^onsn, 6is russisobs östliob 6er Dlbe, 6ie britisobe
in Korbwestbsutsoblanb, 6ie aineribanisobe bis 2ur Dlbe, 6is
kran^ösisobe wsstliob bes Kbsins un6 in 6sr Sübwestsobe
bis 2um Kobonsse. Violleiobt lässt clis Kontrollbommission
Danbesrsgiorungen. 2u, vielleiebt auob'niobt. 'Wer weiss!

Würben 6ie Deutsebsn „in ibrer Sünbon Naisnblüte"
un6 in ibrsin lrübsrn materiellen Woblstanbs von einem
solobon Ksgime überrasebt warben sein, bis Proteste würben
gewaltig burob bis Welt bröbnsn. In Kuinsn aber protestiert
man 2unsobst niobt. Nan wirb es nstürliob unerbört linbon,
bass bei ber Dsdsusmittsiratiouisruug nur rnaxirnsl 2009
Kalorien lür bis Deutsebsn ablsllen unb bass alle Debsr-
sobüsse naeb clen Ibungergsbiotsn in Kollanb geben sollen.
Nan wirb bis vorläukigo Dnterbrüobung ber beutsobsn unb
bis Dinkubrsperro lür lreinbs Leitungen verblüklt 2ur Kennt-
nis nebinen, aber noob bauin absobätsen bönnen, was bies
lür Sinn unb Kebeutung babe. Kämliob, bass bis

„Dmersüsbung ber Deutsebsn"
bereits begonnen bat. Hier berrsobt grösste Dnsiobsrbeit
über bis Drags, ob bis Ku««su unb NuKsisac/cssu ba««siös
DrziebuuZ'Szisi nor NuZsu babsn. Das ain biobtesten bevöl-
borte Danb übrigens ber Dläobe naeb viel grösser als
bis Dsbiets 2wisoben Ober unb Dlbe, bis „russisob" werben,
stebt unter „westliobem" Kegimo. Die Welt wartet go-
spannt auk clis Netboben, bis von bsn brei wsstlioben
Herren Deutsoblanbs, unb jene, bis von bon Küssen an-
gewonbst werben.

Das Vorbalten ber Küssen bängt in inanobsr Dlinsiobt
ab vorn Nusgang bes grossen Koisubaubeis zcnissbsu ilbos/cau
unb bsn bsibsn unbsrn Kartusru nou baita. Nolotow bat San
bran^isbo vorlassen. Voraus ging seine Nitteilung, bass bis
polnisoben Kolitiber, bis naeb Nosbau singelabsn warben
waren, bintor Sobloss unb Kiesel sässsn, weil sie Sabotage
gegen bis Kots Vrmee getrieben, Ds kolgts bis Drblärung
von Dben unb Stettinius, rnit bsn Küssen niobt weiter über
Kolon verbanbeln 2u wollen. Vuob Dben ist naeb Donbon
geklogsn. Stalin selbst soll jebsr Venberung seiner bisberigen
Kolenpolitib abgeneigt sein. In Donbon unb Wssbington
suvbt inan sieb sin Kilb ber Kowoggrünbe 2U ncaoben, welobe
bis Küssen 2ur Dsstnabms ber Kolen bostinunt babsn
bannten. Dass es sieb unc Deuts banbslt, welebe bis Küssen
genau so bassen wie bis Deutsebsn, werben bis anAsIsaeb-
sisobsn Staatsrnänner wissen. Dnb bass Äabu sis uiâ

msbr in bsr ,,Kspuöb7c Koisu" zu «s/csu wüusä, ebenso
Das probiern ist Aeläbrliob. Verweigert bsr Westen seine
Tustirninung 2ur „russisoben Dösung", anerbsnnt er bis
längst in Warsobau arntenbs „Dubliner Kegierung" niobt
sebisben bis Küssen ben „eisernen Vorbang", wsleber bis
1939 2wisoben Deningrab unb Dbessa bin g unb Kusslanä
von ber Welt absobloss, bis 2ur Diuis Stettin-Driest vor.
„Kussisob besetztes Deutsoblanb" unb „russsnlrsunbliobes
Polen" sinb bann eins, närnliob <?sbists, iu wsiobsu bis rus.
sisobs bDuobt aiiss oorbsbrt, um ibrs sigsus SiobsruuK z»
Kuruutisrsu, /ür bsu Kuii, bass iu 5au Drauzis/co /csius per-!

iassiicbsu ^iobsruuAsu /ür bsu aiiKSMsiusu Wsit/risbsu zu-
staube bomcusu. Die Deutsebsn in bieser russisoben Siebe-

rungs2one werben sieb bostinunt aul „russisobs Planungen"
einzustellen babsn. Die alten Kolsobswibi-Dsspsnstsr-
gläubigen bonbon bier an bis „bsutssbs Kow/st-Kspuöii/c",
welobe ausgsrulen werben solle. Wabrsobsinliobsr ist sine
stralko Vrbeitsplanung, wobei ben Deutsebsn niobt cbe

„Kbrs einer Sow^jotisisrung", sonbern bie Denrütigung bè°

Kssisgten auszubostsn gegeben wirb.

Der Dnsiobsrbeitslabtor bapan
spielt nstürliob in ben Verbanblungen von San prsnzislco
seine gebeirne Kollo unb wirb sie in nranoben aobern

Verbanblungen ber näebstsn Vage unb Wooben spielen.
Ds bsstebt baurn sin Dweikel baran, bass mau in bap«
siusu NuswsF au« cisr Katastropbs «uebt, in welobe bie Nilitärs
bas „Keiob bsr aulgsbsnbsn Sonne" binoininanövsriert
babsn. Die ungsbeuron Dirnensionen bsr beutsobsn Ksts-

stropbs veranlassten bis Vorantwortlioben in Dobio zu einer

söltsainsn pornrel, uin ber Welt 2U sagen, bass inan à
Krieg abbreebsn inövbte: Der VertragsbontrabentDeutsoli-
lanb babe ben Kontrabt, bas bsisst bsn ,,Dreirnâobtepà",r
gebroobsn, inbern Kinunler bie Debergabe an bis Nest-

Alliierten versnobte unb zuglsiob bie bortlübrung bes brie-

gss gegen bapans breunb (ober wenigstens burob lbà
sngrillsvertrsg Verbunbenen), Kusslanb, problarnisrte. Usu

balte sieb also gewisserinasson niobt rnebr verpkliobtet, à
Krieg gegen bon geinsinsainen Ksinb weiterzulübren...
also gegen D8V. unb Krossbritsnnien. Kolitib „irn Dnäe

bes Daobelns!"
Wenn sieb ben überrnäobtigen Vrinsen unb Dultlloiten,

bsn Neer- unb Dntsrrnssrbrältsn bsr Vinsribaner uncl LvZ-

länbsr eines Vages bis Küssen gesellen sollten, bannte IsM
Soblinnneres erleben als beute bis Deutsebsn. Ds wirb MY

inebrlaob vermutet, bass bis russisobs Diplomatie —

geziwungenermasson — mit ber japanisoben Karte eiuizs

bobs Vrümple bsr Alliierten aussteoben wolle. Das lieisst:

Ku««iauci muss im 7/iuöiio/c au/ bis «paêsrs <?s«amîiaZs à
IVsit «sius Kiäus buro/csstzsu, «o iaugs bapau siusu Dsi! à
auKsi«aài«e/tsu Ärsit/cra/ts öiubsk. Kaobber ist es ?u spät

— naobber stobt bas russisobs allein bsn 2wsi grösster

Wsltreicbsn gegenüber — plus Lbina! Dbsn im Kindlià
aul biess Dage Kusslanbs baben bis beutsobsn Kszis ver-

mutet, bsr angelsäobsisob-russisobe Krieg werbe unmittelbar
navb Deutsoblanbs Katastropbs losbrsoben — „sntweàer
unmittelbar ober bann sebr lange naobber."

Nan bat bas Kelübl, bass bapan unter gewissen Lsclm-

gungen, vor allem, wenn man bsn Venno niobt als Kriegs-

verbreobsr bsbanbelt, unb bas Inselreiob unbesetzt bleibt,

seine Platte auslielsrn unb seine Krisgspartsi sussobslter

wirb. Stünben bie alliierten Nsobte unb Kusslanb vor clew

Dabtum bes Krisgsonbes auob in Vsien, bis Dinien ber gros-

sen Kolitib näbmen rasob siobers Dormen an, unb man würcle

balb einmal wissen, wie sieb bie Dow lobte ber Siegorrnäobte

alleiiilialkeii verteilen. 1)^88 rnnn 8ie ^'et^t niât riâiZ
sobät2sn bann, ist bie blauptursaobe ber Dnsioberbert,

welobe bie näobste Dubunlt beborrsobt, unb bis in ber DrsA

münbet, cva« bis 7?u««su cvoüi iu ibrsm NrZcvobu oor «patsrsr

bDa/orisisruuZ' buro/c bis ,,/capiêaii«ti«cbsu bbasbês" iu uääatK

^sit aiis« tun cvsrbsu.
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